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Peppino wollte rasch weitergehen und rief: «Nichts zu verzollen! Im
Sack steckt nur mein Hund. Glaubt es mir, liecbe Leute, ohne hineinzu-
sehen.» Die Zollwichter lachten: «Das wiirde dir passen! Aber es geht
nicht, mein Lieber. Offne den Sack und zeige, was darin ist!»

Peppino: «Ich kann nicht. Sonst habe ich das Biest (Tier, Vieh) um-
sonst hergeschleppt. Denkt doch, der Hund wiirde mir sicher sofort davon-
laufen.» Doch die Zéllner sahen Peppino nur spottisch an: «Du bist uns
schon lange verdichtig, mein Freund. Man munkelt allerlei. Also 6ffne!
Wir wollen wissen, was du bei dir hast. Das ist unser letztes Wort.» Schon
griff der iltere der Zollwiachter nach dem Sack.

Peppino gehorchte schimpfend. Langsam l6ste er die Schnur und éffnete
den Sack. Ein riesiger Hundekopf wurde sichtbar. Das Tier bemiihte sich,
rasch herauszukriechen. Im nichsten Augenblick war es um die Ecke ver-
schwunden. Peppino raste hinter ihm her. Verdutzt schauten ihm die Zoll-
wichter nach. Aber der Hund war nicht einzuholen. Da drehte sich Peppino
um und drohte den beiden mit der Faust.

Nach einer halben Stunde keuchte er wieder daher mit seinem Sack.
Seine Augen blitzten vor Zorn. Drohend fragte er die beiden Zéllner:
«Wollt ihr mich nun durchlassen ? Oder verlangt ihr, daBl ich den Sack
noch einmal 6ffne ? Diesmal wiirde es wohl linger dauern, bis ich den Hund
wieder gefangen hiitte.»

Den beiden schien, der Sack sei diesmal noch etwas groBer als vorhin.
Doch wagten sie nicht, den Bauer nochmals anzuhalten. Und so zog Pep-
pino mit seinem unverzollten Kalb in die Stadt. Er war stolz, die Zoll-
wichter iiberlistet zu haben. Und schmunzelnd zog er am folgenden Tag
die 100 Lire ein. Dem «Beobachter» nacherzihlt.

Der Lowe, die Hyéine und der Fuchs

Eine Fabel, welche die ostafrikanischen Somalineger erzihlen:

Der Lowe, die Hyine und der Fuchs unternahmen einen Feldzug. Sie
fingen ein Schaf. Da sprach der Lowe: «Wir wollen teilen.» Die Hyiine
sprach: «Des Tieres Hinterleib ist mein. Das Vorderteil bekommt der
Lowe. Die Eingeweide und die Fiile bekommt der Fuchs.»

Da schlug der Lowe der Hydne mit der Tatze ein Auge aus und sagte zu
dem Fuchs: «Teile du!» Der Fuchs aber erschrak und sagte: «Kopf,
Eingeweide und Fiif3e sind fiir mich und die Hyiine. Alles Ubrige bekommt
der Lowe.»

«Wer hat dich das gelehrt ?» fragte der Lowe. «Das Auge der Hyéne»,
antwortete der Fuchs.

125



	Der Löwe, die Hyäne und der Fuchs

